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Deutsche Bundesstaaten .
Oesterreich . Grätz , 29 . Jan . Heute Abend wird die Herzog »« von

Berry , von ihrer Herrschaft Brunnsee kommend , hier erwartet . Ihre Kinder ,
so wie ein Theil ihres Gefolges , sind bereits gestern hier eingetroffe » . Der

Aufenthalt der Herzogin in Grätz dürfte bis Ende Mai dauern , da sie ihre
Entbindung , die im Monat März stattsinden soll , hier abzuwarten beabsichtigt .

lA . Z . )
Wien , 1 . Febr . ( Ueber den verstorbenen Grafen Clam Martinitz .) Es

waren in der That die Verdienste dieses als Militär , wie als Diplomat u . edler

Menschenfrend ausgezeichneten Mannes um den Staat und insbesondere das

Militärwesen von der höchsteil Wichtigkeit , und für eine noch größere Lauf¬
bahn war der Dahingeschiedcne vorbestimmt , wie der schöne Nekrolog im öster¬
reichischen Beobachter zum Schluffe andeutct , und welche Andeutung Derjenige
wohl versteht , der weiß , daß Graf Clam Martinitz während der letzten
Krankheit des Fürsten v . Metternich eiligst aus Böhmen berufen , und an .
seinem Krankenlager mit den geheimsten Angelegenheiteil der Diplomatie be¬
traut wurde . In der Armee sind während seiner Leitung des staatsräthlichen
Referats heilsame Veränderungen eingetreten , die früher Jahre lang ge¬
wünscht worden sind . Die neue zweckmäßige Unifvrmirung des Militärs ,
die Vergrößerung der untern Offiziersgagen , der Seiner Majestät dem Kaiser
unterbreitete Vorschlag des Konskriptionswesens mit abgekürzter Kapitnlations -
zcit , so wie dev vereinfachten Verrechnung in alten Militärangelegenheiten sind ,
nebst zahlreichen Wohlthaten für Wittwen und Waisen iu seiner einflußreichen
Stellung ein Ergebniß seines Rathes und seiner großen Energie . Seine
kaiserl . Hoheit der Erzherzog Franz erschien Namens des Monarchen bei
der Einsegnung seiner Leiche in der Schottenkirche , und der Erzherzog Ste¬
phan , welcher nach Preßburg zu einem Ballseste verreist war , kehrte
schnell auf diese Tranerkunde zurück . Se . königl . Hoh . der Prinz Wasa führte
den Leichenzug , welchem neben dem kommandirten Theile der Garnison fast
alle Offiziere und Korps aus freien Stücken beiwohnten . Der Leichnam wird
in der Farnilicngrust in Böhmen beigesetzt . ( N . K .)

Preußen . Berlin , 3 . Februar . Im Jahre 1839 wurden hier geboren
-i888 Knaben und 4613 Mädchen , zusammen 9201 Kinder . Es starben 8228
Personen , mithin sind 943 mehr geboren als gestorben . Uneheliche Geburten
waren 712 Knaben und 727 Mädchen , zusammen 1439 Kinder , also war un¬
gefähr das siebente ein uneheliches . Von den unehelichen Kindern starben 912 .
Kopulirt wurden 2493 Paare . Die ganze Bevölkerung belief sich auf 271,96 »
Individuen , und hatte gegen das vorhergehende Jahr nm 7,372 Personen zu -
genomme » . Selbstmorde fanden 71 statt ( worunter die von 10 Frauen ) ; 32
Personen wurden tvdt im Wasser gesunden , von denen nicht ermittelt ist, ob sie
durch Selbstmord oder durch Unfälle ihr Leben verloren . Gewaltsame Todes¬
fälle , durch eigenes oder fremdes Verschulden , waren 86 ( worunter 9 Personen
überfahren , 29 von Gerüsten , Dächern n . s. w . herabgefallen ) ; durch Schlag¬
fluß oder andere KrankhcitSanfälle sind 18 Individuen als plötzlich aus der
Straße oder an anderen Orten verstorben , bei der Polizei zur Anzeige gekom¬
men . — In der Charite ? haben sich 6720 Männer , 3333 Frauen , 372 Säug¬
linge , 30 Pfleglinge , zusammen 10,482 Individuen befunden . Davon sind
8180 geheilt oder gebessert entlassen , 262 nngeheilt , 7 sind entlausen und 1070
gestorben . Der Bestand am Ende des Jahres war 966 . - Reisende sind 89,393
angekommen und 88,421 abgegangen ( worunter ' / » Handwerksgesellen ) . — Ge¬
treide ist eingegangcil , zu Lande : 6314 WiSpel Weizen , 3948 W . Roggen ,
3208 W . Gerste , 10,882 W . Hafer ; zu Wasser : 24,284 W . Weizen , 32,022
W . Roggen , 5425 W . Gerste , 8537 W . Hafer . Auf die Viehmärkte waren
zum Verkauf gebracht : 23,791 Rinder , 177,708 Schaafe , 87,456 Schweine ,
31,634 Kälber . Diebstähle sind 1816 ermittelt worden und 2013 bis jetzt
« nermittelt geblieben . Fenersbrünste haben 82 stattgehabt , von denen 3 bedeu¬
tend waren . ( Pr . Stz . )

Elberfeld , 27 . Januar . Es hat sich Hierselbst ein Verein mehrerer christ¬
lichen Freunde gebildet , nm nach dem Vorgänge ähnlicher schon seit einigen
Jahren zu Bremen , Barmen , Stuttgart , Basel : e . bestehenden Vereine , den
Handwerksgesellen , die an den Feierabenden bei ihren Meistern keine paffende
Bleibestätte finden und daher so leicht dazu kommen , eine solche in den Wirths -
häusern zu suchen , einen Ort darzubietcn , der Sonntags nach geschlossenem
Abendgottesdienste , sowie an den Werktagen von 8 Uhr Abends an geheizt , und

Feuilleton .
Eine Todesahnung der Herzogin Maria von Württemberg ,

gebornen Herzogin von Orleans .
( Schluß .) Der regierende Herzog hatte dem hohen Paare einen kleinen Pa¬

last eingeräumt , welcher am äußersten Ende der siebeleber Vorstadt an der Straße
nach dem Gebirge gelegen ist und eine schone Aussicht auf die blaue Kette des
nordwestlichen Thüringerwaldes gewährt . Dieses im Jahr 1784 nach dem Plane
des Geheimenraths v . Thümmel vom Prinzen August von Gotha , Bruder des Her¬
zogs Ernst H . , im italienischen Geschmack aufgeführte Haus ist kaum mehr als
eine Villa zu nennen ; es besteht nur aus zwei Stockwerken , deren oberes sogar
nur ein Halbgeschoß ist . Aber gerade diese räumliche Beschränkung entsprach den
Wünschen der Herzogin ; hier hatte sie ihr Glück recht eng beisammen , es verlor
sich nicht in einer unübersehbaren Reihe prächtiger Gemächer ; sie wohnte hier allein
mit dem geliebten Gatten , ihre Zimmer waren dicht an den seinigen , und sie konnte
in diesem Hause ganz deutsche Hausfrau sehn .

Wenige Tage nach ihrer häuslichen Einrichtung in ihrer neuen Wohnung
fiel das Gcburtsfest des regierenden Herzogs , am 2 . Januar 1838 . Die Herzogin
Marie hatte sich sehr auf diesen Tag gefreut , und in der unschuldigen Freude ih¬
res Herzens glich sie einem holden , harmlosen Kinde . Sie hatte mit ihren kunst¬
begabten Händen dem Herzog ein Rückenpolster zum Geschenke gestickt , und war
den ganzen Tag heiter und froh . Reihend geschmückt fuhr sie gegen Abend zur
Tafel in das Residenzschloß . In ihrem Haare wiegte sich ein kostbarer Brillant -
schmuck, den sie als Geschenk ihres Vaters vorzüglich liebte . Der Schmuck war
durch die Kunst des Haarkräuslers so gut als möglich befestigt , und hatte auf

erleuchtet ist , wohin sie sich unter Befolgung angemessener Ordnungsregelu frei
begeben können . Dort wird ihnen aus der dem hiesigen Jünglingsverein gehö¬
rigen Bibliothek eine für sie geeignete , Geist und Herz bildende Lektüre , so wie
denen , welche etwa zu schreiben wünschen , das nöthige Schreibmaterial darge¬
reicht . Die Bibelgesellschaft hat die Freundlichkeit gehabt , ihr Sitznngslokal
für diese Stunden diesem Zwecke hinzugeben . Einige Wochen vor Weihnachten
wurde diese Zufluchtstätte eröffnet , und Viele kommen , dieses freundliche Aner - .
bieten zn benutzen . ( Berl . A . Kirch . Z .)

Großherzogthum Hesseii . Darmstadt , 6 . Febr . Das heute er¬
schienene Regierungsblatt Sir . 3 enthält u . A . : 1 ) Verfügung des großh . geh .
Staatsministeriums , vom 16 . Jan . , daß die an die betreffenden Ministerien
und sonstigen Behörden gerichteten Berichte , sowie alle Vorstellungen und son¬
stigen Eingaben auf gutes , starkes , nicht zu feines Papier von dem vorgeschric -
benen Format — 13,3 Zoll ( gesetzliches Maaß ) lang und 8,2 Zoll breit —
zu schreiben sind , widrigenfalls die Behörden oder Privaten , von welchen die
Eingaben herrühren , die Rückgabe derselben , um solche auf Papier von dem
vorgeschriebenen Format umzuschreiben , zu gewärtigen haben . Diese Anordnung
findet auf die Eingaben keine Anwendung , we lche ans das in Rheinhessen cin -
geführte Stempelpapier geschrieben werden müssen . 2 ) Uebersicht der im Jahr
1839 durch die großh . Gendarmerie geschehenen Arrestationen und Denunziatio¬
nen , alS : 8 inländische , 11 ausländische Deserteure , 2 Brandstifter , 92 Diebe ,4 des Mords , 1 der Brandstiftung , 5 des Straßenraubs , 99 des Diebstahls
Beschuldigte , 11 Wilddiebe , 30 Betrüger , 15 Quacksalber , 1 Falschmünzer , 3
Wanderbnch - , 3 Paßverfälschcr , 3 wegen unfreiwilliger Tödtung , 99 wegen
Mißhandlung , 246 wegen Ungehorsams , 23 wegen Widersetzlichkeit , 127 wegen
Erzessen , 2140 wegen Polizeivergehe » , 34 wegen Mangels an Waffenpäffen ,
125 wegen Mangels an Patenten , 5 wegen Absatzes verbotener Lotterieloose ,20 wegen Beeinträchtigung der Briefpost , 3 wegen Mitnahme von Personen
auf dem Briefkarren , 10 wegen Geistesschwäche , 93 wegen Mangels an Legiti
mation , 1386 unzahlfähige Forstfrevlcr und 304 sonstige Kontravenienten au -
Rcqnisilion der Behörde , 10 Jagd - , 100 Forst - , 65 Feldfrevler , 272 Steuer -
koiitravenicntcn , 1 :>4 Chaussee - , 483 Maas - und Gewichtdefraudanten , 366
Vagabunden . Zusammen 9353 .

K u rhesse n . Kassel , 5 . Febr . Ein Ausschreiben des Ministeriums des
Inner » vom 31 . Ja » . 1840 ist folgenden Inhalts : »In Gemäßheit höchster
Entschließung Sr . Hoh . des Kurprinzen und Mitregcnten wird bekannt gemacht ,
daß aus die Beschwerde sämmtlicher Standesherren in Kurhesscn , wegen Ver¬
letzung ihrer standesherrlichen Rechte durch die Gemeindeordnung vom 23 . Okt .
1834 , die deutsche Bundesversammlung unter dem 23 . Sept . v . I . den Be¬
schluß gefaßt hat : „ daß das Edikt vom 29 . Mai 1833 , über die besonderen
Rechtsverhältnisse der kurhessischen Standesherrcn , als alleinige Norm für den
Rechtszustand der kurheff . Standesherrcn aufrecht zu erhalten ist, und die letzte¬
ren demnach in den Besitz der Befugnisse , die Gemeindevorsteher zu bestellen
und die Bürger - , Nachbar - und Beisassenrcchte zn ertheilen , wieder einzusctzen
sind ." Alle , welche es angeht , haben sich hiernach zu achten . Kassel , am 31 .
Jan . 1840 . Kurfürstl . Ministerium des Innern . Haustein . — veil . Ende . "
- - Sitzung der Ständeversammlung vom 31 . Jan . : Stach Verlesung des
Protokolls der vorhergehenden Sitzung und der Eingaben nahm zuerst der Prä¬
sident das Wort , indem er die Mitglieder ersuchte , möglichst Bedacht darauf zn
nehmen , daß die Diskussion mit der erforderlichen Ruhe und Vermeidung aller
unnöthigen persönlichen Beziehungen geführt werden möge . Jede heftige Rede
rufe in der Regel eine noch heftigere Gegenrede hervor , wodurch die Diskussion
leicht den Karakter der Ordnungswidrigkeit erhalten , dieses aber für die Sache
nur nachteilig seyn könne , welche vielmehr nur durch Gründlichkeit und Be¬
sonnenheit , nie aber durch die Heftigkeit der Diskussion gefördert werde . Die
Mitglieder des EingabenansschusseS berichteten über mehrere Gesuche , darunter
auch eins des Weinhändlers Heymann zu Kreuznach und Nathan zu Bingen ,um Verwendung bei der hohen Staatsregierung , daß das Regierungsausschrei¬
ben vom 12 . März 1821 , nach welchem über jede Forderung eines ausländi¬
schen Israeliten gegen einen - christlichen Unterthanen , wenn solche den Betrag
von 20 Rthlr . übersteigt , um klagbar zu seyn , bei der ordentlichen Obrigkeit
des Schuldners ein Protokoll aufgenommen seyn muß , aufgehoben werde . Der
Ausschuß trug , da sich die Petenten auch an die Regierung gewendet , und Re¬
solution abzuwarten hätten , darauf an , das Gesuch nä nein zu nehmen . Der

ähnliche Weise schon oft ihr schönes Haupt geziert , ohne daß ihr jemals der min¬
deste Unfall damit begegnet wäre . Diesmal war sie kaum in die Zimmer der re¬
gierenden Herzogin getreten , als ein Theil des Schmuckes ihr plötzlich ohne alle
äussere Veranlassung vom Kopfe fiel und in Unordnung über die Stirn und
Schläfe herabhing . Sie ward bleich und zeigte eine Unruhe , die mit dem Ereig¬
nisse selbst in keinem Verhältniß stand . Einige Hofdamen waren sogleich bereit ,
den kleinen Schaden wieder gut zn machen ; § bcr so fest sic auch' den Schmuck wie¬
der mit Stadeln gesteckt zu haben vermeinten, ' die junge .HcHogin hatte kaum einige
Schritte gethan , als der Schmuck zur größten 'Bestürzung seiner Besitzerin auch
schon wieder hcrabficl . „ O , mein Vater ! mein Vater ! " rief sie in seltsamer Auf¬
regung . „ Es ist meinem Vater ein Unglück begegnet ; er ist heute , jetzt eben er¬
mordet worden und der Bosheit seiner Feinde erlegen ." Diese in lebhafter Angst
gesprochenen Worte theilten die Unruhe der Sprecherin ihrer ganzen Umgebung
mit . Die regierende Herzogin und die Hofdamen bemühten sich , der Herzogin
Marie diese seltsame und schauerliche Ahnung auszuredcn , und geschickte Hände
waren abermals bemüht , den Schmuck im Haare zu befestigen . Der Eindruck ,
welchen der Ausruf der hohen Frau auf die Gemüther umher gemacht hatte , war
aber zu erschütternd , als daß er dem regierenden Herzog verborgen geblieben wäre .
Gleich darauf trat zu diesem sein Friseur , ein Pariser , dem die Herzogin Marie
gnädig gesinnt war . „ Gehen Sie auf die Zimmer der Herzogin "

, befahl diesem
der Herzog , „ und bringen Sie den Kopfputz meiner Schwägerin in Ordnung , mit
mit dem sie ein kleines Unglück gehabt hat , das sie sehr beunruhigt ." Der
seiner Kunst sehr mächtige Friseur kam diesem Befehle sogleich nach ; er fand die
Herzogin Marie wie verwandelt . Sie erzählte ihm mit kurzen Worten ihren Un
fall und fügte hinzu : „ Sie , als Franzose , wissen , was cs zu bedeuten hat , wenn
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Vizepräsident hielt eine Verwendung höchst angemessen , daS Ausschreiben zeuge
von Intoleranz, die auf unsere verfassungsmäßigen Bestimmungen nicht mehr
paffe. Der Berichterstatter, Hr . Bauer , glaubte, die Bittsteller müßten erst Re¬
solution der Regierung abwarten . Hr . Nebelthau hielt den 8- 9? . der Verfas¬
sungsurkunde hier für anwendbar, da die Bittsteller darauf aufmerksam machten,
daß die bestehende Gesetzgebung den dermaligen Verhältnissen nicht angepaßt
sey , und daher um Abänderung bitten . Hr . Wippermann schlug vor, daö Ge¬
such dem Rcchtspflegeausschuß zu überweisen , was nach einigen Erörterungen
zwischen den HH . Erbmarschall , v . Buttlar 1 , Nebelthau und Wippermann
auch beschlösse « wurde . Der Präsident verkündigte eine» selbstständige» Antrag
des Hrn . Rommel , die Erhöhung des Einkommens der Prediger in den Pro¬
vinzialhauptstädten auf mindestens 400 Thlr . betreffend . (Kaff . Allg . Ztg . )

Belgien
Brüssel , 1 . Februar . Da Belgiens HandelSverhältnisse während der De¬

batten über das Budget des Innern mehrseitig zur Sprache kamen , so wurde
natürlich auch die Frage von einem Anschlüsse an den deutschen Zollverein, oder
doch von einem Handelsverträge mit demselben , nach Art des holländischen ,
wieder angeregt. Ein Deputirter von Ostflandern sprach den Wunsch aus, daß
ein solcher abgeschlossen werden möge . Der Minister des Innern und der Aus¬
wärtigen Angelegenheiten bemerkte hingegen , ein Vertrag , wie derjenige , den
Holland mit dem deutschen Vereine abgeschlossen , würde verderblich (cke8N8trsux )
für Belgien sey» , zudem auch sogar in seinen günstigen Bestimmungen, nameni-
lich in Beziehung auf die Ausfuhr des Zuckers , nicht benutzt werden können , so
lange Belgien seine Gesetze über diesen Punkt nicht geändert habe .

Lüttich , 1 . Februar . Seit 4 Jahren haben sich in unserer Stadt 3724
Fremde niedergelassen . Diese Zahl gibt einen Beweis von dem Blühen unsers
Handels und der Thätigkeit unserer Industrie , denn es ist zu bemerken , daß
diese Individuen fast sämmtlich Arbeiter sind .

Dänemark
Kopenhagen , 28 . Ja ». Nicht blos im politischen Leben zeigt sich hier

jetzt besondere Bewegung , sondern auch im kirchlichen . Bisher war e « in letz¬
terer Beziehung besonders die Frage wegen völliger Emanzipation der Mosaiken ,
sowie die wegen Lösung des christlichen Kirchenspielsbandes, welche, beide schon
bei den Ständen zur Sprache gebracht, nach dem Schluß ihrer letzten Versamm¬
lung in vielfachen Schriften fortwährend erörtert wurden. Neuerdings ist noch
die Ritualsrage hinzugekommen , und sie scheint mit demselben Eifer behandelt
werden zu sollen , als die beiden vorhergehenden . Die Partei der sogenannten
altgläubigen Christen , die Grundtvig als ihr Haupt betrachten und in der von
Lindberg redigirten »Nordischen Kirchenzeitung « ihr Organ haben , hat sich von
Anfang an mit der bevorstehenden Ritnalreform nicht zufrieden erklärt , und
neulich hat Grundtvig einen sehr heftigen »Freispruch gegen Bischof Mynster's
Vorschlag zu einem neu verordneten Altarbuche " herausgegeben, worin er einen
unbedingten Protest gegen den Entwurf des Bischofs Mynster von Seeland
niedergelegt hat . Man sieht , es hat in ihm gekocht und seine Worke gießen
Oel ins Feuer. Das hiesige »Volksblatt« gibt dagegen in populärer Sprache
einen mit Ruhe und Gründlichkeit geschriebenen Artikel vom Prediger I . R .
Damkier zu Kjeltrup (über dessen Standpunkt unser Korrespondent indessen
nichts sagt), welcher das Wünschenswerthe und Nothwendige einer Ritualrrform
nachzuweisen sucht , und seine Ueberzeugung dahin ausspricht, daß alle wahren
und vernünftigen Freunde der Kirche Grund haben , sich über die Art der An¬
fertigung des Entwurfs zu freuen . Auch »Faedrelandet« hat für die beabsich¬
tigte Reform gegen Grundtvig Partei genommen . — Wie man vernimmt, ist
Se . kön . Hoh. der Kronprinz auch zum Präses der kön . Akademie für Bild¬
hauer, Maler und Architekten ernannt . — Der Entwurf zu der neuen Kirchen-
agende für's Königreich Dänemark soll jetzt , wie man vernimmt , durch den
Druck auch dem großen Publikum zugänglich gemacht werden , was der Bischof
Mynster von jeher beantragt hat.

Frankreich
* Paris , 4 . Febr . Die Erklärung Sir R . Peel's (in seiner glänzenden

Kaatsmännischen Rede in der Schlußdebatte über die Buller '
sche Motion) zu

Gunsten der Allianz zwischen England und Frankreich hat bei der franz . Presse
großes Interesse erregt , und dies ganz besonders bei den Blättern, welche —
vergessend , daß die Anerkennung der durch die Julircvolntion bewirkten neuen
Ordnung der Dinge in Frankreich unter einem Toryministerium vor sich ging —
daS Wort »Tory« , von jedweder Schattirung , als gleichbedeutend mit »Feind«
einer Allianz zwischen Frankreich und England zu betrachten pflegten . — Der
»Moniteur « enthält eine k. Ordonnanz , durch welche die direkte Einfuhr frem¬
der Körnerfrüchte und Mehle zu Mortagne , in der Bretagne, erlaubt wird . —
Die gestern versammelte Deputirtenkammerkommission wegen des Dotationsent -

Einem an solchem Festtage ein Derangement des Putzes begegnet , zumal wenn
man im Begriffe ist , zur Tafel zu gehen . Stoch größer ist das Unglück , wenn
diese Störung den Kopfputz betrifft , und mir muH es gerade mit diesem Schmucke
begegnen ! O Gott, ich weiß, es bedeutet ein entsetzliches Unglück ! "

Dieser quälende Gedanke war ihr nicht auszureden , und obgleich sic schwieg,
hat sie spater doch versichert , sie sev überzeugt gewesen, daS Leben ihres Vaters sey
«nem Mordanschlage erlegen.

Ausfallend ist es , daß der Schmuck auch dann noch nicht hielt , als ihn der
Friseur befestigt hatte ; erst ungewöhnliche Bande konnten ihn in den Locken des
reitzenden Hauptes fesseln . Die Heiterkeit der jungen Herzogin war dahin ; man
sah sie den ganzen Abend verstimmt, in sich gekehrt, und zuweilen aus tiefer Brust
seufzend .

Drei Wochen später , am Morgen des 26 . Jan . , früh nach 7 Uhr , wollte
sich die Herzogin , in ihrem ringsum mit Musselin rund ausdrapirten Schlafzim¬
mer im Bette liegend, die Schokolade mit einer Spiritusflamme selbst bereiten , wie
str zu thun gewohnt war . Sie pflegte dazu zu lesen . Sei eS nun , daß die Spi¬
rituslampe übergelaufen oder umgeworfcn wurde , genug , die Herzogin nahm
plötzlich eine ungewöhnliche Helle wahr ; sie sah vom Buche auf hinter sich und
erblickte mit Entsetzen im Nu die Musselindraperien des ganzen Zimmers in
Flammen aufgehen . Die Unglückliche hatte kaum Zeit , aus dem Bette zu sprin¬
gen und aus dem Zimmer zu stürzen , das Feuer war ihr auf der Ferse , und mit
derselben Schnelligkeit stand auch schon das anstoßende Zimmer in Brand . Da
sic in grausiger Flucht , halb bewußtlos , die Thüren der Zimmer hinter sich offen
ließ , so verbreitete sich das Feuer schnell von einem in das andere. Die Herzogin
lief die Treppe hinab , im tiefsten Nacktneglige, mit unbekleideten Füßen , und kam

wurfs für den Herzog von Nemours empfing vom Ministerrathsprästbenten und
von den Ministern des Innern und der Finanzen Mittheilungen über den Zu¬
stand der Privatdomänen des Königs . — Ole Bull gibt nächsten Samstag sein
erstes Konzert (seit seiner Wiederankunft in Paris ) im Renaiffancetheater. — In
die pariser Sparkasse sind am 2 . und 3 . von 6828 Einlegern , worunter 93 l
neue , eingelegt worden : 896,769 Fr . ; zurück verlangt wurden 499,000Fr . _ >
Vor dem Assisenhofe der Seine haben gestern die Verhandlungen gegen 52 , we¬
gen Diebllahls und Hehlerei gestohlener Gegenstände angeklagte und festgenom-
»rene , Individuen männlichen und weiblichen Geschlechts begonnen . Diese
Bande hatte schon seit 1835 ihr Wesen in Paris auf erschreckende und fast aller
Polizeiforschungen spottende Weise getrieben .

*r . Paris , 4 . Febr . Marschall Valv'e hat unter 'm 25 . Jan . dem Kriegs-
Minister folgenden Bericht erstattet : Die Araber, welche sich seit dem 31 . Dez .
nicht mehr in der Ebene gezeigt , kamen gestern wieder zum Vorschein . Eine
vhngefähr 1500 Mann starke Kolonne ging über die Chiffa und näherte sich
Mahred , um die auf Holzholen ausgesandten Truppenabtheilungen zu beun¬
ruhigen . Oberst Gueswiller machte zum Schutze dieser Abtheilungen einen
Ausfall von Buffarik und rückte gegen den Feind . Es fand alsbald ein Tref¬
fen statt, wobei unsere Soldaten großen Muth zeigte» . Wir hatten blos 3 Ver¬
wundete , wovon einer gefährlich . Der Feind zog sich nach dem Verluste von
einigen Mann zurück . — General Duvivier berichtet nun ebenfalls , daß die
feindlichen Araber sich am nördlichen Abhang des Atlas gezeigt. Ein Mann
wurde unter den Mauern Blida 's getödtet. General Guehenec berichtet von
zwei Scharmützeln, die in der Provinz Oran statt fanden. Den 17 . Januar
hatte die Reiterei Buhamedi 's die den Douars und Semelas gehörenden Heer»
den weggenommen , General Mustapha verfolgte den Feind und nahm ihm die
Beute wieder ab . General Guehenec unterstützte diese Bewegung durch eine
franz. Kolonne , die sich der Hochebene, wo Buhamedi sein Lager aufgeschlagen ,
den Sidi -Mosses , näherte. Der Feind ließ sich auf einen Kampf nicht ein und
die Annäherung der Nacht nöthigte unsere Truppen , in ihre Linien zurückzu¬
kehren . Den 22 . Jan . hatte sich ein starker Haufe feindlicher Reiter am Lö¬
wenberge sehen lassen ; General Guehenec, durch den General Mustapha davon
in Kenntniß gesetzt , rückte auf den Feind los . Es entspann sich ein Gefecht
zwischen der Kavallerie, und die Araber verloren 50 Mann . Er zog sich darauf
zurück , so daß die Infanterie gar nicht in 's Treffen kam , obschon sie auf dem
Platze stand . Wir verloren bei dem ersten Scharmützel 1 Mann und hatten
2 Verwundete und beim zweiten ohngesähr 10 Verwundete, getödtet wurde
dabei Niemand. Generallieutenant Guehenec belobt das Betragen des Ge¬
nerals Mustapha und des Aga El -Mezari . — Generallieutenant Galbois berich¬
tet , daß die Provinz Konstantine fortwährend ruhig ist . Der Scheik-el-Arab,
der sich in der Wüste befindet , hat de» Kalifa des Emirs jenseits Mihila ge¬
schlagen und ihm 25 Mann getödtet . Ku Dschidschel zeigten sich die Kabylen
nicht mehr so feindselig . Zu Budschia haben die M'Zaia seit dem 7 . Januar
nicht mehr auf das Blockhaus geschossen . Oberst Dubaret geht heute ab , um
den Oberbefehl dieses Platzes zu übernehmen. (Die 1 . Division im Westen ist
10,000 Mann stark. — Hr . Karl Durand schreibt heute bereits wieder im
Capitole. Man bemerkt eine große Mäßigung in seiner Sprache gegen die Regie¬
rung ; er wirft die Schuld seiner Verhaftung und seiner langen Gefangenschaft
aufden Marquis Crouy - Chanel. Von allen Ministern wird keiner so stark ange¬
griffen , als der Großsiegelbewahrer. — Hr . Thiers ist nun völlig mit Hrn . v .
Molv ausgesöhnt und dieser mit dem Marschall Soult . Die Lobrede auf den
General Bernard dürfte daher den Erwartungen der Oppositionsleutenicht entspre¬
chen . — Die letzte Parlamentssitzung , in welcher Sir R . Peel die französisch¬
englische Allianz mit so vielem Feuer vertheidigt , erregte hier großes Aufsehen ,
und bewiese — meint man hier — die Möglichkeit einer Ministerzusammen¬
setzung von gemäßigten Tories und gemäßigten Whigs . Sir Robert Peel und
Lord John Russell könnten recht gut ohne die Stützen der überspannten TorieS
und Radikale» regieren . Die gemäßigte Partei weiß die Wichtigkeit des fran¬
zösischen Bündnisses zu schätzen . — Der Minister des Innern hat verboten , in
den pariser öffentlichen und geschloffenen Zirkeln Bouillotte , Imperial u . Ecartv
zu spielen . — Die von dem Staatsgerichtshof verurtheilten 18 politischen Ge¬
fangenen sind heute früh nach ihren verschiedenen Bestimmungsorten abgeführt
worden .

*i . Pairskammersitznngvom 4 . Febr. Der Großstegelbewahrer bestieg die
Tribüne und las den Gesetzvorschlag über die Handelsgerichte vor , wie er
von de » Deputaten mvdifizirt und angenommen worden ist ; ferner eine» zwei¬
ten , ebenfalls bei den Deputaten bereits durchgegangenrn Gesetzentwurf hin¬
sichtlich der Verantwortlichkeitder Schiffseigenthümer rc . Nachdem über eine
Bittschriftzur Tagesordnung geschritten und eine anderean den MinisterdeSJnnern
zur Erkundigung gewiesen worden , schloß die Kammerdie heutige legislative Sitzung

so bis auf die eisbedeckten Stufen vor der Thür des Palastes. Hier fand sie
wenige Minuten darauf ihr sie verzweiflungövoll suchender Gatte , und trug sie
auf seinen Armen in ein benachbartes Haus , wo sie sogleich in ein warmes Bett
gebracht wurde . Die rasche Hülfe der Bewohner Gothas wehrte der Flamme ,
weiter um sich zu greifen ; nur die Zimmer des obern Stockwerks brannten aus.
Aber es gingen dabei große und unersetzlicheSchätzeverloren, kostbare Kunstsamm¬
lungen der Herzogin . Auch ihre Garderobe und theilweise ihr reicher Schmuck
wurden von den Flammen zerstört . Aengstlich fragte sic nach dem Brillantschmuck,
den sie am 2 . Jan . im Haare getragen ; er war vernichtet. Dieser Umstand schien
sie am meisten zu kümmern . Andere werthvolle Gegenstände, selbst Schmucksachen ,
waren gerettet worden . Sie hätte -gern alles hingegeben, um das Geschenk ihres
Vaters wieder zu haben . Sie verbarg ihren ahnungsvollen Kummer dem gelieb¬
ten Gatten, um ihn, nicht zu betrüben , aber sie soll gegen eine vertraute Kammerfrau
geäußert haben , der Verlust des Schmuckes , an welchen sich wichtige Familiener-
innerungen knüpften, steigere ihre vom 2 . Jan . an gehegte Ahnung , daß ihr gro¬
ßes Unglück bevorstehe , zur gräßlichen Gewißheit . Da sie damals zuerst Mutter-
Hoffnungen zu hegen begann , so durchflog sie der trübe Gedanke , diese ihr so be¬
deutungsvollen Vorzeichen möchten wohl gar ihrem eigenen Leben gelten. Und so
war cs auch . Der durch den Brand empfangene schreckliche Eindruck setzte sich
als nagender Wurm an die Blüthe des Lebens. Sie schenkte zwar einem gesun¬
den Prinzen zu Paris, wohin sie es unwiderstehlich zurückzog , das Leben , worauf
das*

ihrige aber nur desto schneller dahin welkte . Es ist bekannt, wie sie von den
Aerzten nach Genua , und dann schon todtkrank , nach Pisa geschickt wurde.

Tief erschütternd ist der unheimliche Umstand , daß die Herzogin Marie am
2 . Januar 1839 Abends ganz zu derselbe » Zeit den letzten Todeskampf zu Pisa
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um 2 Uhr . Vor dieser Sitzung war der Staatsgerichtshof zur Vernehmung
und Einschreibung der Gnadenbriefe des Königs zu Gunsten des zum Tode ve»
urtheilten Blanqui versammelt .

* i . Algier , 25 . Jan . Die Beivegungen in unscrm Hafen sind immer
sehr lebhaft : diese Woche sind 7 bis 8 Kriegsfahrzeuge und 13 Kauffahrtei¬
schiffe , welche gemiethet wurden , eingelaufen . Diese 20 Fahrzeuge haben
2083 Mann jeder Waffengattung , 460 Pferde und ein beträchtliches Kriegs¬
material hierher geführt . — Es werden viele Truppen nach Oranabgcheii . — Das
zweite Bataillon der Fremdenlegion , welches von Dschidschcl abgelöst worden ,
ist wieder hier zurück ; es hat den dritten Theil seiner Mannschaft verloren und
das in Zeit von 4 Monaten . — Die Pflanzer wagen sich wieder in die Ebene .
Die Metidscha ist nun ganz befreit von den feindlichen Arabern . Der Streis -
zug nach Scherschell ist noch immer in Anregung . Schon hat die Brigg l ' En -
riale 250 Haubitzkugeln gegen die Stadt geschleudert ; ein jedes vorbeisegelnde
Fahrzeug soll ein ähnliches thun . — Abd - el -Kader soll alle Araberchefs ver¬
sammelt haben , welche an der Spitze ihrer Kontingente gekommen waren , und
ihnen vorgestellt haben , daß man das Erbarmen Frankreichs anflehen müsse .
Dieser Vorschlag soll allen Häuptern mißfallen und der Einfluß des Emirs da¬
durch bedeutend gelitten haben .

Großbritannien
* London , I . Febr . In der gestrigen Sitzung des Hauses der Gemeinen

sprachen noch Sir R . Peel und Lord John Russell über den slt . gestr . K . Z .
* . London

bekanntlich verworfenenj Antrag Sir I . U . Bnllers . Sir R . Peel legte bei dieser
Gelegenheit sein und der gemäßigteil Tories Glaubensbekenntniß ab : Stach
Aussen will er Fortdauer des guten Einvernehmens mit Frankreich ; nach In¬
nen ist er für die Aufrechterhaltung der Reformbill , des Armengesetzes unv der
Emanzipationsakte , für eine gerechte , unparteiische Verwaltung in Irland ; im
klebrigen würde er niemand das Recht zuerkennen , ihn zu kontroliren , und jede
Unterstützung nur ohne Bedingung annehmen . — Die Reformblätter frohlocken
über den Ausgang der Debatten über die Bnller ' sche Motion . Der „ Globe »
schreibt , die Mehrheit der Minister sey größer gewesen , als sie erwarteten , in¬
dem mehrere Mitglieder , auf die sie nicht gerechnet hätten , für sie stimmten ;
von Anfang an habe es sich herausgestellt , daß zwischen den Tories und den
Radikalen kein aufrichtiges Bündniß möglich sey . Das „Ehronicle " hebt beson¬
ders das Ergebniß der Verhandlungen hervor , daß Sir R . Peel eine tiefe
Kluft zwischen sich und den Mtratories befestigt habe ; seine Erklärung sey ein
nagender Wurm im Herzen der Unterdrücker Irlands .

* London , 1 . Febr . In einer kürzlich stattgehabten Dersammlnng der
Aktionäre der lvndon -brightoner Eisenbahn berichtete der Ingenieur , daß die
Linie bis auf eine Strecke von 17 ( engl . ) Meilen von Brighton im Herbste d .
I . eröffnet werden könne . — Die Zahl der beschäftigungslosen Fabrikarbeiter
in Leeds ist noch immerfort groß ; über zehntausend müssen wegen sto¬
ckenden Handels und Gewerks müßig gehen . Auch in den andern Städten der
Westriding der Grafschaft York hat die Zahl der Beschäftigungslosen keineswegs
abgenvmmen . Die „Leeds Times " zählt dort eine Reihe fabriktreibender Städte
und Dorfschaften auf , in welchen die Lage der arbeitenden Klassen wahrhaft
jammervoll sey . — Der konservative „Standard " tröstet sich mit dem steten Tröste
der Tories bei jeder ihrer parlamentarischen Niederlagen , daß eben die Verwer¬
fung der Buller 'schen Motion durch Tue Voten der 60 irischen Mitglieder des
Hauses entschieden worden sey , die Minister also doch keine „ englische " Majo¬
rität gehabt hätten .

Italien
Kirchenstaat . Rom , 28 . Januar . Gestern Nachmittag traf der Her¬

zog von Bordeaux , von Neapel kommend , hier ein , und bezog den schon früher
von ihm bewohnten Palast Conti . In seinem Gefolge befindet sich der Herzog
de Levis . Man hört , daß der junge Fürst gesonnen sey , erst bis zu Ende der
ersten Wochen des nächsten Monats seine Reise nach dem Norden anzutrete » . -
Um alle Unannehmlichkeiten zu vermeiden , soll mehreren jungen Hranzosen an¬
gedeutet worden seyn , sich in ihren Ehrenbezeugungen gegen den Prinzen -zu
moderiren . Man behauptet , daß dieselben bei seinem ersten Aufenthalt

'
in -

ihrem Eifer so weit gegangen seyen , an öffentlichen Orten fremde Menschen zü
nöthigen , den Hut vor ihm , als vor dem König von Frankreich , abzunehmen ,
Man führt dies als eine der Beschwerden des französischen Botschafters gegen
seine Erscheinung hier an . — Briöfe aus Neapel melden , daß , nachdem ' die
dortige Kaserne der Lanziers abgebrannt , nun auch Feuer in dem Lottoaebände
ausgebrochen sey , welches aber glücklicherweise , zeitig genug entdeckt , von den
Pompiers gelöscht wurde . Man behauptet , beide Feuer seyen durch Frevler
angelegt worden . ( A . Z . ) -

Niederlande
Frankfurt am Main , 31 . Januar . Die neuesten Berichte aus

dem Haag melden , daß die zweite Kammer der Generalstaaten ihre
Sitzungen einstweilen bis zur Mitte des Monats März ausgesetzt habe , um der

Regierung Zeit zu lassen , auf die Wünsche der Kammer , bezüglich der Revision
des Staatsgrundgesetzes , ihre Entschließung fassen zu können . Es würde einem ,
wenn auch immerhin kleinen Theile der holländischen Presse zur Ehre gereichen ,
wenn er nun auch seine heftige Sprache über die Revision , welche eine Demon¬
stration nach der andern gegen die Regierung schleudert , einstweilen mäßigte
oder ganz einstellte . Die Tagespresse in Holland zeigte doch immer so viel Takt ,
wußte stets die Stellung , die sie einnimmt , so würdevoll zu behaupten , daß
man nicht begreifen kann , wie einige Blätter nun eine Bahn verfolgen können ,
auf welcher durchaus keine fruchtbringenden Resultate zu erzielen sind . Zum
Glück ist die holländische Station zu besonnen , sie hegt ein zu festes Vertrauen
auf ihren Monarchen , als daß nicht die Ueberzeugung bei ihr überherrschend
seyn sollte , der König werde von selbst den Gencralstaaten Vorschläge machen
lassen , welche dem holländischen Staatsgebäude neue und feste Stützen perleihen
können . Trotz der angeblichen Gemüthsaufregung in Holland , die indessen
daselbst nirgends vorhanden ist , sprechen sich die Handelsbriefe über den Gang
der Geschäfte zufrieden aus , und Niemand ist es auch unbekannt , daß in Hol¬
land Schifffahrt , Handel und Industrie mit jedem Jahre an Blüthe zunehmen .

. ( Pr . Stz .)
*' i . Amsterdam , 1 . Febr . Von 55 Mitgliedern der zweiten Kammer

der Generalstaaten haben 45 die Verantwortlichkeit eines jeden Ministers für
die erlassene » Ordonnanzen verlangt . — Hinsichtlich der Verwaltung der Ko¬
lonien herrscht in den Generalstaaten nur eine Meinung . — Die Aktren der
Handelsgesellschaft sind gestern bis ans 73 ' / » geschlossen worden . ES rührt
dieses Steigen von der Verwerfung der 56Mill . her , wovon 40 Mill . zur Heim¬
zahlung der Fonds dieser Gesellschaft bestimmt waren . — Es heißt , die junge
Gemahlin des Erbprinzen von Oranien befinde sich in gesegneten Umständen .
Sonst herrscht wieder große Stille, . Die Gemüther beruhige » sich immer mehr .

Spanien
* r . Madtid , 30 . Jan . Man schreibt dem „Eco del Comercio " aus Cuenya ,

daß in Canete und Beteta ein Tedcum abgesungen und Artilleriesalven gegeben
wurden wegen der Wiedergenesnng Cabrera 's .

*r . Alcvrisa , 28 . Jan . Gestern wurde unfern dem Hauptquartier ein
Kommandant des 5ten leichten Regiments , als Repressalie für den Tod eines
Pfarrers , den Zurbano hatte erschießen lassen , kriegsrechtlich behandelt . Zur -
bano ist gestern in dieser Stadt mit einer Kavallerieeskorte eingetroffen . Er
ist heute nach Mas de laS Matas abgegangen , wo er mit dem Oberbefehls¬
haber eine Zusammenkunft haben soll . Es heißt , diese Konferenz bezwecke eine
neue Verfügung hinsichtlich der Freikorps . Wie es scheint , wird der Herzog
nun ebenfalls nach dem Wiedervergeltungsrecht verfahren .

Türkei und Aegypten .
Konstantinopel , 15 . Jan . Kiamil Pascha , der bereits von Aegypten zu¬

rück hier eingetroffen ist , brachte ein Schreiben des Paschas mit , worin dieser
unter vielen Betheurungen seiner unwandelbaren Ergebenheit notifizirt , daß er
als ein treuer Vasall der hohen Pforte nicht ermangelt habe , alle zur Kund¬
machung des Hattischerifs erforderlichen Maaßregeln zu treffen ; er habe sich be¬
eilt , nach allen seiner Verwaltung unterworfenen Ländern die nöthigen Befehle
zn erlassen , damit der erwähnte Hattischerif überall mit den gewöhnlichen Feier¬
lichkeiten promulgirt werde . Er erklärt sich ferner mit den darin aufgestellten
Grundsätzen vollkommen einverstanden und sucht nachzuweisen , wie das alleinige
Streben seiner langjährigen Thätigkeit auf Verwirklichung ähnlicher Marimen
in den Provinzen , die seiner Administration anvertraut , gerichtet gewesen sey.
Auch er habe längst die Ueberzeugung genährt , daß nur durch vollkommene
Sicherung des Lebens , des Eigenthums und der Ehre der Unterthanen das
Glück der Nationen begründet werden könne , und stets habe er nach dieser Ueber -
zeugung gehandelt - Die Kundmachung selbst ging in Kairo unter Assistenz al¬
ler höheren Beamten des Paschas und deS Korps der Ulemas vor sich ; es
scheint sich indessen unter dem Volke nicht derselbe Enthusiasmus wie in Kon¬
stantinopel gezeigt zu haben . — Hier scheint Alles ruhig , fast in Apathie ver¬
sunken . — Wir sind jetzt im tiefsten Winter ; Regen und Schnee wechseln von
Tag zu Tag harmonisch mit einander ab , was die hiesigen Straßen bis zur
Grundlosigkeit aufweicht . — Vergangenen Montag gab der russische Botschafter
Hr . v . Butenieff eine glänzende Abendgesellschaft , bei welcher auch der be¬
rühmte Bosco mit vielem Beifall seine Kunststücke produzirte . ( A . Z . )

Alexandrien , 31 . Dez . Die Vertheilung der Offiziere von einer Flotte
auf die andere hat in folgender Weise stattgefunden : auf jedes großherrliche
Kriegsschiff kamen zwei Jusbaschi , drei Mclasim und vier Aspiranten von Seite
der ägyptische » , welche durch eben so viele Individuen gleichen Ranges aus der
Mitte der großherrlichen ersetzt wurden ; den ägyptischen en Second -Kommandan -
ten ist die Schiffspolizei und die Abrichtung anvertraut . Besoldungen und Ra¬
tionen sind auf beiden Flotten gleichgestellt worden . Dadurch erhält der ge¬
meine Mann der türkischen Flotte etwas weniger Sold als bisher , der Offi¬
zier , und namentlich der Kommandant aber bedeutend mehr . Die Besoldung

kämpfte , zu welcher ihr ein Jahr zuvor an demselben Tage der Brillantschmück
vom Kopfe fiel , und böse Ahnung ihr den ersten Giftropfen in den Becher der
festlichen Freude träufelte . ( Europa . ) -

Verschiedenes
(Könige und Maler in Spanien .) Unter den berühmteren spanischen Ma¬

lern gibt cs auch , wie aus Huard ' S Geschichte der spanischen Malerschule hervorgeht , 5
gekrönte Häupter . Das Merkwürdigste dabei ist , daß als der ausgezeichnetste Genius unter
ihnen Philipp II . genannt wird , von welchem mehrere werthvolle Gemälde vorhanden sind ,
namentlich ein im Eskurial unter kostbarem Rahmen aufbewahrter Sanct Joseph , der
das Jesuskind betrachtet . Wer hätte dieser Individualität wohl ein künstlerisches Gcmüth
zugetraut ? Der Name Philipp scheint jedoch in Spanien ein besonders günstiges Ome „
für die Kunst gewesen zu seyn , denn auch die 4 anderen Herrscher , die nächst Philipp ll .
als Maler sich auszeichneten , haben diesen Namen geführt . Philipp 1 wird als Wieder¬
hersteller der Künste in Spanien überhaupt genannt , und Antonio Palomino machte meh¬
rere seiner Werke nahmhaft . Bon Philipp kll . zeigt man in rer königl . Sammlung zu
Madrid einige durch Eleganz sich bemcrklich machende architektonische Zeichnungen . Phi¬
lipp IV ., ein Schüler von Velasquez , hat mehrere seines Lehrers würdige große Oelge -
mälde , namentlich eine Madonna und eine Magdalena in der Wüste , hinterlassen . Nicht
minder endlich hat sich auch Philipp V ., der Enkel Ludwigs XIV . , durch artistische Fähig¬
keiten seinen Vorgänger » gleiches Namens angeschlossen .

— Die königl . bayerische Regierung von Obersranken bringt neuerdings als warnen¬
des Beispiel in Betreff der Auswanderung nach Amerika zur öffentlichen Kenntniß , daß
der Bauer Johann Küffncr von Seulbitz , Landgerichts Baireuth , welcher im vorigen Jahre
nach Nordamerika abgcreist ist, in einem Briese ll . ll. Fricdrichsstadt , den II . Nvv . 1839 ,
an den kgl . Revierförster Herzer auf der Römcrleithen eine erschreckende Schilderung des
Schicksals der meisten Auswanderer entwarf , und wiederholt bestätigte , was schon oft ge¬
sagt wurde , daß die Mehrzahl der Auswanderer ihre Geldmittel auf der Reise und Ueber -
fayrt verzehren , und größtentheils als Bettler landen ; daß in den bevölkerten Distrikten

die Lebsucht sehr theuer und Grundbesitz beinahe gar nicht , sondern höchstens ein sehr prekärer Pacht zu erwerben ist ; daß in den Distrikten im Westen zwar die Erwerbung von
Grundbesitz erleichtert , die Reise dahin aber mit großen Kosten verknüpft , und dann fürdie Produkte des Bodens kein Absatz zu Höpen ist . und daß er , Küffner , deßhalb ehestens nach
Bayern zurückkehren werde . - Ein zweiter Brief , welcher der genannten Stelle vorliegt ,und von dem Kapitän W . Valentin dcS hamburgischen Schiffes Wilhelmine Marie aus
New - Uork den 25 Septbr . 1839 geschrieben ist , schildert in kurzen , aber kräftigen Zügendas große Elend , welchem die meisten Auswanderer bei ihrer Landung auf amerikanischem
Boden ausgesetzt sind . Es heißt darin : „ Am 17 . d . , wie meine Passagiere am Quaran -
täncplatz gelandet worden , ging ich selbst mit , um die Leute , welche der Sprache nicht
mächtig waren , so schnell nnd ordentlich wie möglich zu erpediren , hatte aber den herz¬
zerreißenden Anblick , mehrere Hunderte unserer deutschen Landsleute im schrecklichsten Zu¬
stande landen zn sehen . Der Hunger war so groß , daß solche sich um Brod schlugen , wel¬
ches ausgeschüttet wurde . Ich und die angestellten Inspektoren von New -Uork hatten ge¬
nug zu thun , um die kleinen Kinder vor dem Erdrücke » zu retten . Viele 'waren so ausge¬
hungert , daß sie in Körben weggetragen wurden . Solche Erfahrungen sollten doch wohl
endlich deu Deutschen die Augen öffnen . "

Magdeburg , 24 . Jan . Die Dampsschifffahrtsverbindung zwischen Magdeburg und
Hamburg hat sich auch im vorigen Jahre eines sehr günstigen Resultats zu erfreuen ge¬
habt , und sind die regelmäßigen Fahrten der Schiffe hiesiger Gesellschaft ohne Unterbre¬
chung bis zum Schluß der Schifffahrt durchgeführt worden . Trotz des niedrigen Waffer -
standcs im Herbst vorigen Jahres haben die beiden Schiffe dieser Gesellschaft doch circa
19,000 Ztr . Güter trausportirt , und ist die Zahl der Passagiere bis auf 4800 , also ziem¬
lich um das Doppelte gegen das vorherige Jahr , gestiegen , während von Seiten der Ham¬
burger Gesellschaft ebenfalls größere Konkurrenz eingetreten war .

'
Mit Anfang der dies¬

jährigen Schifffahrt wird die Magdeburger Gesellschaft den Dienst mit drei schonen Dampf¬
schiffen eröffnen , welche Eleganz mit . Bequemlichkeit vereinigen , während das vierte Schiff
ebenfalls hier in Arbeit genommen worden ist, und werden wir uns schon in diesem Jahre einer
täglichen Dampsschifffahrtsverbindung mit Hamburg zu erfreuen haben .
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des Kapudan Pascha ist auf 120,000 fl . K . M . festgesetzt . Der Vizekönig mo -
tivirt die Gleichstellung der Flotten auch in Bezug der Kleidung durch die dem
Klima angemessenere ägyptische Bekleidung , durch die Unmöglichkeit für ihn die
abgenützten russischen Röcke zu ersetzen und durch den Wunsch der Mannschaft .
Er versichert , der Pforte einen großen Dienst zu leiste » durch die Ablichtung
der Flotte , und sagt , er zweifle nicht , die Zeit werde kommen , wo er Aner¬
kennung finde» werde . (A . Z .)

Amerika .
Vereinigte Staaten . Newyork , 9 . Jan . Am 6 . fand eine Ver¬

sammlung der Aktieninhaber der Vereinigten - Staaten -Bank statt ; der Reiner¬
trag der Bank in den letzten 6 Monaten soll 797,547 Dollars betragen , und
die Postnoten von 9,205,884 auf 5 Mill . vermindert worden seyn ; nichtsde¬
stoweniger billigt die Versammlung die Resolution des Komite , »diesmal keine
Dividende zu erklären . " Der Grund dieses Entschlusses liegt wohl darin , weil
nach dem Gesetz keine Bank , welche ihre Baarzahlungen eingestellt hat , eine
Dividende erklären darf , und man die ganze Strenge des Gesetzes gegen sich
aufrufen würde , wenn cs dennoch geschähe.

Südamerika .
'* r . Aus Montevideo lauten die Nachrichten bis auf

den 20 . November . Es heißt , der Rrvolutionsversuch gegen Rosas sey durch
die Niederlage des Vortrabs der Insurgenten gescheitert . Admiral Leblanc
hätte die Blokade der südlichen Häfen ans 48 Stunden , aber nicht länger , auf¬
gehoben .

Baden .
Karlsruhe , 7 . Febr . Das großh . Staats - und Regierungsblatt vom

Gestrige », Nro . HI , enthält 1. nachstehendes allerhöchstes Reskript : Leopold ,
von Gottes Gnaden , Großhcrzog von Baden , Herzog von Zähringen .
Wir haben Uns in Gefolge der 88 - 27 . und 32 . der Verfassungsurkuudc gnä¬
digst bewogen gefunden , an die Stelle des mit Tod abgegangenen Gcheimen -
raths und Direktors Beeck den geheimen Kriegsrath Vogel zum Mitglied der
ersten Kammer der Laudstäudc von Unserer Seite zu ernennen . Wir beauftra¬
gen Unser Ministerium des Inner », diese Unsere höchste Entschließung vorstehend
benannter Person und seiner Zeit der ersten Kammer zu eröffnen . Gegeben zu
Karlsruhe in Unserem Staatsministerium , den 30 - Januar 1840 . Leopold .
Vät . Frhr . v . Rüdt . Auf höchsten Befehl Seiner königlichen Hoheit des Groß -

berzogS : Büchler . II . Eine Verordnung großh . Finanzministeriums vom 27 .
Januar : Den Bezug der Besoldungen von 800 fl . und darunter betreffend,
wornach der frühere Termin vom 1 . Mai bis letzten April wieder eintrikt .
III . Zwei Bekanntmachungen großh . Ministeriums des Innern : 1 ) vom 14 .
Januar : Die Erwählung eines andern Abgeordneten der Residenzstadt Karls¬
ruhe zur zweiten Kammer der Ständeversammlung betreffend , wornach der Ge¬
heimerath und Stadtdirektor Stosscr seiner Stelle eines Abgeordneten für die
Residenzstadt Karlsruhe zur zweiten Kammer der Ständeversammlung entsagt
hat , und daher vermöge höchster Entschließung Seiner königlichen Hoheit aus
großh . Sraatsministerium vom 9 . Jan . d . I . Nr . 50 . die Vornahme einer neuen Ab-

geordnetcnwahl angeordnek und der Regierungsdirektor Gehcimerath Baumgärtner
in Rastatt als landesherrl . Wahlkommiffär zu diesem Behuf ernannt worden ist;
2) vom 17 . Jan . , die Zuerkcnnung der Prämien für die Beantwortung der
von der Universität Heidelberg auögesetzteu Preisfragen betreffend , wornach bei
der am 22 . Nov . v . I . : als dem Geburtstage des höchstseligen Großherzogs
Karl Friedrich , stattgehabtcn feierlichen Vertheilung der Preise , die von Höchst-
demselben im Jahre 1807 für Diejenigen gestiftet worden sind , welche die von
den vier Fakultäten der Universität Heidelberg auszusetzenden Preisfragen am
beste » beantworten würde » , die goldene Preismedaille von der theologischen Fa¬
kultät : dem bltuckio .'-ius tlivol . Theodor Beck aus Graben , — von der medizinische»
Fakultät : dem bitulliu .̂ u.-, mvclie . Adolph Ehrhardt aus Nürnberg , — voll der
Philosoph . Fakultät : rr ) für Beantwortung der philologischen Frage : dem 8tu -
ckiosus pliiloloS . Maximilian Achill Fischer aus Karlsruhe , und dem Htuckiomi«
ptriloloA . Elkgen Huhn aus Schwarzach , — k) für die Beantwortung der natio¬
nal - ökonomischenFrage : dem 8lucki <i8im jur . vt van ». Ferdinand von Dusch
aus Karlsruhe zuerkannt , - die Beantwortung der juristischen Preisfrage
aber nicht gekrönt worden ist . I V . Nachfolgende Stiftungen , die in Anerkennung
ihres lobenswerthen Zweckes die Staatsgenehmigung erhalte » haben , und zur
Ehre der Geber bekannt gemacht werden : Von Johann Georg Dold von Nuß¬
bach : a) in den dortigen Kirchenfond 200 fl . , d) in den dortigen Schulfond
200 fl . , v) in den dortigen Armenfond 200fl . , ck) m den Schulfond zu Grem -
melsbach 200 fl . , v) in de» Armenfond allda 200 fl . , II in den Spitalfond
zu Triberg 100 fl . ; Walburga Haas , Georg Scheerer 's Ehefrau , zu Hartheim
in den dortigen Kirchenfond 100 fl . , mit der Obliegenheit , für die Stifterin
und ihre Elter » jährlich ein Seelenamt abhalten zu lassen ; Anna Barbara
Grether , Wittwe des Friedrich Flury von Fahrnau , in das Kirchspielsalmosen
zu Schopfheim 100 fl . ; Konrad und Jakob Gäng von Kuchelbach , als Erben
des ledig verstorbene» Joseph Gäng , in den Schulfond zu Birkingen 20 fl .;
der Anton Läng ' schen Wittwe Katharina Müller in Kirchhofen in den dortigen
Kirchenfond 100 fl . , gegen die Verbindlichkeit , jährlich ein Seelenamt abhalten
zu lassen ; Joseph Müller zu Unterambringen in den Spitalfond zu Kirchhofe»
252 fl . ; der Wittwe des Benedikt Koch von Uffhausen in den Schulfond zu
St . Georgen 50 fl . , mit der Obliegenheit , jährlich eine stille Gedächtnißmeffe
lesen zu lassen ; Barbara Rvhrer , gebornen Frick von Buchholz u) in den dor¬
tigen Schulfond 20 fl . , 6) in den Kirchenfond 50 fl . gegen die Verbind¬
lichkeit , jährlich eine stille Gedächtnißmeffe lesen zu lassen ; Johann Mar¬
tin Kiefer von Ballrechtcn in den Armenfond allda 70 fl . ; der Kloster¬
frau Karoline von Elery von Baden dem weiblichen Erziehungsinstitut da¬
selbst 100 fl . ; Altvogt Danner in Durlach der Armenkasse daselbst 100 fl . :
einem Unbekannten dem Heiligenfond in Neuhausen 600 fl . ; Johannes Brudy

von Appenweier dem Armenfond daselbst 200 fl . ; Christian Griesbach von
Karlsruhe der Karl -Friedrichs -Leopold-Sophienstiftung daselbst 500 fl . ; einem
Unbekannten der Kirche in Königsbach 100 fl . zur Bekleidung des Altars , Tauf¬
steines und der Kanzel ; Anselm Benedikt Vollmer 's Wittwe in Zell in den Spi¬
talfond daselbst 100 fl . ; C . P . in Karlsruhe , in die katholische Kirchenkasse
daselbst 75 fl . ; Walburga Harter in Kalrbrunn in den Armenfond daselbst
50 fl . ; Mar Reis von Berwangen in den israelitischen Armenfond da¬
selbst 100 fl . ; Franz Anton Heimann , Pfarrer in Prinzbach , in den Armen¬
fond daselbst 600fl . , und zur Frühmeßstiftnng nach Selbach 50 Gulden ;
Joseph Gutekunst von Litzloch (Gemeinde Gamshurst ) in den Armenfond zu
Gamshurst 300 fl . , und der Kirche daselbst u) zu einer Glocke 225 fl . ,

'
b) zu

einem Kelch 100 fl . ; Professor Johann Lncas Lenz zu Bruchsal in den Stadt¬
spital - und Almosenfond zu Bruchsal zur Unterstützung der Armen 228 fl . 29 kr . ;
der Wittwe Agnes Armbruster , gebornen Hauerzu St . Roman in den Ar¬
menfond daselbst 25 fl . ; dem Entrepreneur des Konservationshauses zu Ba¬
den und seinen Diensileuten für das bürgerliche Kranken - oder Gutleuthans
daselbst 366 fl . ; ferner sind von einem Balle im Konversationshaus zu Baden
für das ebengedachtc Krankenhaus cingegangcn 465 fl . ; der verstarb . Maria
Anna Allwciler von Schwende der Schule zu Herdwangen 50 fl . ; der Wittwe
Rosa Zumstein zu Konstanz der Leprosenpflege Allmansdorf 200 fl . V . Nach¬
stehende Medaillenverleihungen : Seine königl . Hoh . der Großhcrzog haben
gnädigst geruht : dem Altbürgermeistcr Lotsch in Gondelsheim , in Anerkennung
seiner langjährigen und ausgezeichneten ^Dienstführung als Ortsvorgesetzter , die
kleine goldene Verdienstmedaille , sowie anch dem Amtsdiener Jäger in Mann¬
heim in Anerkennung seiner langjährigen treuen Dienste , und dem Gendarmen
Heppler bei der ersten Division , zur Belohnung seines bei Arretirung von Wil¬
derern bewiesenen Muthes , die silberne Zivilverdienstmedaille zu verleihen .
VI . Folgende Dienstnachrichten : Se . königl . Hoh . der Großherzog habe » durch
höchste Entschließung vom 2i . Jan . d . I . den Hauptzollamtsassistenten Ludwig
Block aus Karlsruhe zum Buchhalter bei der Militärwittwenkasse zu ernennen
gnädigst geruht . Höchstdieselben haben sich gnädigst bewogen gefunden : den
bei der Bnndestagsgesandtschaft angestellten Legationssekretär Ludwig v . Por -
beck in gleicher Eigenschaft , unter Verleihung des Karaktcrs eines Legatious .
rathes , zur Gesandtschaft in Wien zu versetzen , und den bei dem Ministerium
des großhoglichen Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten angestell¬
ten Legationssekretär Franz v . Pfenffer zum Lcgationssckretär bei der Bun -
destagsgesandtschafl zu ernennen ; den Baurath Fischer bei der Ober -
dircktion des Wasser - und Straßenbaues auf sein untertbänigstes Ansuchen
seiner Funktion als Mitglied der Eisenbahnbaudirektion zu entheben ; die
Stelle eines Assessors bei der Regierung des UnterrheinkreiseS dem Ministerial -
revisor Wilhelm Zollikofer zu Karlsruhe zu verleiben ; den Amtsrevisor Kob-
lund von Säckingen nach Lörrach zu versetzen : dem Tbeilnngskoinmissär
Franz Blatter das Amtsrevisorat Säckingen ; dem Theilnngskommissär Do¬
minik Vogel das Amtsrevisorat Baden , dem Amtsrevisoratsverwescr Baptist
Dörflinger in Pfullcndorf das Amtsrevisorat Mcersburg , und dem Theilnngs¬
kommissär Bartholomä Leonhard das Amtsrevisorat Pfnllendvrf , ferner dem
Amtschirurgen Fließ zu Ebcrbach das Physikat Jestetten , und dem Assistenzarzt
Dr . Burkart in der Reichenau das Amtschirurgat Schönau zu übertragen : der
von Seiner Durchlaucht dem Herrn Fürsten von Fürstenberg geschehenen
Ernennung des Werkarztes Eduard Rauttcr zu Albdruck zum Landchirürgcn
in Engen die höchstlandesherrliche Bestätigung zu ertheilen ; dem Dr . Woerl
in Freiburg den Titel »Professor " , und dem Lyzeumslebrer Präzeptor Kock zu
Karlsruhe den Titel »Ratb « zu verleiben ; die Lehramtspraktikanten LaubiS
und Fritz zu Lehrern an der höher» Bürgerschule zu Konstanz zu ernennen .
Auch haben Höchstdieselben gnädigst geruht : die erledigte Stelle eines Dekans
der Diözese Adelsheim dem bisherigen DekanatSverwescr Pfarrer Karl Eber¬
hard zu Adelsheim definitiv zu übertragen , die evangelische Pfarrei Hand¬
schuchsheim dem Pfarrer Jakob Heinrich Bürk zn Schönau , die evangelische
Pfarrei Diedelsheim dem Pfarrer Christoph Käß von Graben , die katholische
Pfarrei St . Leon , Amts Philippsburg , dem Dekan und Stadtpsarrer Jakob
Burkart zu Philippsburg , die katholische Pfarrei Breitnau , Landamts Freiburg ,
dem Pfarrer Joseph Asp in Wiehre , und die erledigte katholische Pfarrei Söl¬
lingen , Oberamts Rastadt , dem Priester Johann Rhcinbold von Rastadt , bis¬
herigem Pfarrverweser zu Söllingen , zn übertragen . Die fürstl . fürstenb - Prä¬
sentation des Kaplancibcnefiziaten Karl Lederle zu Beuern , Amts Heiligenberg ,
auf die neuerrichtete Pfarrei daselbst , zu welcher der fürstl . Standcsherrschafk
Fürstenberg ultsrnuncko mit der großherzoglich markgräflich badischen StandeS -
herrschaft Salem das Präsentationsrecht zusteht , hat die Staatsgenehmigung
erhalten . VII . Nachfolgende Stellen , die zur Bewerbung bekannt gemacht
werden . : 1 ) Die Stelle eines Revisors bei dercvangel . Ministcrialkirchcnfcktion .
Die Bewerber haben ihre deßfallsigen Gesuche bei eben dieser Behörde unter
Anschluß ihrer Zeugnisse binnen 4 Wochen einzuretchen . 2 ) Die Stelle eines
Erpeditors bei der kath . Ministerialkirchensektion . Die Bewerber haben sich in¬
nerhalb 4 Wochen bestehender Vorschrift gemäß bei eben dieser Behörde zu mel¬
den . 3) Die Amtschirurgatsstelle zu Eberbach mit einer Besoldung von 180 fl .
und dem Aversum für Pferdfvurage zu 120 fl . Die Bewerber aus der Zahl
der Medico -chirurgen haben sich binnen 4 Wochen bei der großherzoglichcn Sa¬
nitätskommission vorschriftsmäßig zu melden .

* Baden , 5 . Febr . Die in öffentlichen Blättern enthaltene Nachricht,
ein Engländer sey dieser Tage wegen unziemlichen Betragens von Bade » ver¬
wiesen worden und habe sich mit Hinterlassung bedeutender Schulden , welche
er nicht zu tilgen vermochte, entfernt — ist durchaus grundlos .

Nedigirt unter Verantwortlichkeit von C . Macklot.

Auszug auö den karlsruh er Witternngs -
beobachtungen .

6 . Febr . Barometer . Therm . Wind . Witterung .
M . 7 U . 27Z - 7,2L . 3,4G . üb. O SW trüb
Am . 3 - 27 - 8,4 - 5,5 - üb . O WSW trüb , windig
N . 11 - 27 - 9,7 - 4,2 - üb . O SW Regen , Wind

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag , den 9 . Febr . : Das Nettsonntags -

ki » d , komische Oper in 3 Aufzügen , von Müller .
(54k .2) Karlsruhe . (Wohnung zu

' v er m i e t h e n .) Es sind 2 Zimmer , einzeln
oder abgetheilt , mit oder ohne Möbels für
Herren Deputirtc zn vermiethen und können so¬

gleich bezogen werden . Aus Verlangen kann auch Bedienung

gegeben werden . Näheres im Kontor der Karlsruher
(543 . 1) Karlsruhe . (S t e l l e g e sn ch . )

Ein mit guten Zeugniffeu versehener absolvirter
Pharmazeut wünscht eine Gehülsenstelle bis Ostern

_ in der Schweiz zu erhalte » Das Nähere im
Kontor ver Karlsruher Zeitung .

Staatspapiere .
Wien , 1 . Febr . Metalliquss 109 '/ , ; 4proz . 10V/, ;

gproz . 83 ; 1834r Loose — — ; 18Z9r Loose 114 °/, ; Bank¬
aktien 1712 ; Esterhazy — ; Nordbahn 103 °/, ; Mailänder
E . B . 114" , ; Raaber lil '/, ; Monza 204 .

— Bei der heute hier stattgehabten fünften Serienziehuug
der Fünfhundertguldeulovse sind nachstehende 75 Lcrien hcr-
ausgekommen , als Serie :'

18 Üö 69 100 124 205 294 296 332 341
371 387 391 410 417 567 568 682 699 742

749 806 848 931 984 991 1026 1034 1068 1133
1173 1198 1218 1229 1239 1251 1401 1428 1460 1545
1546 1585 1644 1674 1690 1741 1743 1763 1855 1S72
1882 1938 1953 2001 2009 2061 2095 2106 2117 2149
2162 2180 2182 2209 2226 2227 2241 2359 2374 2396
2433 2469 2487 2491 2497 .

Paris , 4 . Febr . 3proz . konsol . 81 . 50 . 4proz . konsol .
— . — , öprozent . konsol . 113 . 50. Bankaktien 3155 . —.
Kanalaktien 1270 . — . St . Germaineisenbahnaktien 582 . 50.
Versailler Eisenbahnaktien , rechtes Ufer , 507 . 50 ; linkes
Ufer , 375 . 20 . Orleanser Eisenbahnaktien — — . Straß -
bnrg -bas . Eisenbahnaktien 352 . 50 . — 5prz . Belgische Anleihe
103 , römische do . 103 . Span . Akt . 27,' / , Pass . 6 °/, . Neap .
103 . 40 . _
Mit einem Preisverzeichnis von Garten - , Blumen - , Feld -

und Wiesensamen : c. , von Karl Männing in
Karlsruhe .

Druck und Verlag von C . Macklot , Maldstraßc SP . IS .
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